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Deutſchland. 

Berlin, 22. August. Prinz Albrecht traf 
geſteru früh in Thorn ein, um Juſpizirungen 
vorzunehmen, und reiſte Nachmittags 2 Uhr nach 
Danzig weiter. Bei der Ankunft wie bei der 
Abfahrt bildeten Vereine und Gewerke in den 
feſtlich geſchmückten Straßen Spalier. Der 
Prinz wird am 25. und 26. d. Mts. nach Thorn 
zurückkehren und an beiden Tagen im Schloß 

ſtrometzkto Wohnung nehmen. 

— Die „Germania“ glaubt in dem Kaiſer 
ſchon eine halb für den katholiſchen Glauben ge⸗ 
wonnene Seele zu ſehen. In ihrer geſtrigen 
Morgennummer ſchrieb ſie: 5 

„Zum Kapitel vom freien Willen ſagt 
Kaiſer Wilhelm II. in ſeinem „Vaterunſer auf 
hoher See“, in einer der ſieben Predigten, die er 
im Jahre 1894 auf ſeiner Nordlandsreiſe ges 
halten hat: „Der Menſch hat ſeinen freien 
Willen und kann ſich auch gegen Gottes Willen 
aufbäumen; denn Gott kann und will den 
Menſchen nicht zwingen. Wie ein Hirte ſeine 
Schafe mit der Stimme ruft, daß ſie ihm fol⸗ 
gen, und ſie nicht am Strick zieht, ſo thut auch 
Gott. Alles kann man in der Welt ſprengen 
und zwingen; die Felſen und den härteſten 
Diamant, nur nicht ein Menſchenherz. Darum 
hat der Heiland zu dem Geſchlecht ſeiner Tage 
geſagt: „Wie oft habe ich euch ſammeln wollen, 
aber ihr habt nicht gewollt.“ In dieſen Worten 
möchten wir eine ſehr ſtarke Abweichung, ge⸗ 
wiſſermaßen eine vollſtändige Losſagung des 
Kaiſers von der Lehre Luthers, Calvins und 
Zwinglis, eine ſehr große Annäherung an die 
Lehre der katholiſchen Kirche in einem Haupt⸗ 
punkte des Glaubens erblicken. Wir ſind be⸗ 
gierig, wie der „Reichsbote“, welcher über die 
Rechtgläubigkeit der Profeſſoren und Paſtoren 
ſonſt ſorgſam zu wachen pflegt, über die Lehre 
des Summus episcopus urtheilt. Wird er wohl 
in Zukunft verkünden, daß Luther das Evangelium 
wieder gebracht hat, oder wird er erklären, 
Luther ſei ein Irrlehrer geweſen? Da er wohl 
ſicher von Menſchenfurcht frei iſt, wird er zu 
dieſer Frage Stellung nehmen und ſie ſchon in 
allernächſter Zeit beantworten.“ 

Die „Germ.“ beweiſt mit dieſem thörichten 
Gerede, was ja eigentlich auch ſelbſtverſtändlich 
iſt, nur, daß ſie jedes Verſtändniſſes für den 
ſittlichen Gehalt und Urſprung der Reformation 
bar iſt. Der ſtrenggläubige „Reichsbote“ hat ihr 


verlaſſen. Die Meldung kennzeichnet ſich dadurch 


wenn wir dies auch von der Nachricht über das 
Eindringen der Rinderpeſt ſagen könnten. Es 
wäre überaus traurig, wenn ſich die furchtbare 
Seuche, die Schon ganz Südafrika heimſucht, 
auch auf Deutſch⸗-Südweſtafrika ausgebreitet 
hätte. Bei den ungeheuren Heerden, welche die 
Damaras und Hereros beſitzen, wäre der Schaden 
unberechenbar. Hoffentlich erfolgt bald eine be— 
ruhigende Aufklärung. 
München, 21. Auguſt. 
verlieh dem königlich preußiſchen General der 
Infanterie z. D. Arndt, 


dienſtordens. 
2 Belgien. 
Brüffel, 21. Auguſt. Der „Etoile Belge“ 


Expedition, welche von Baron Dhanis befehligt 


welcher Baron Dhanis nach der Darſtellung des 
„Soir“ die Offenſive gegen die Derwiſche er⸗ 
greife, müſſe er ſich in der Nähe der Stanley⸗ 
Fälle befinden, wo der auf einer Inſpektiousreiſe 
begriffene Generalgouverneur Hauptmann Wahis 
mit ihm ein Zuſammentreffen für den 1. Sep⸗ 
tember verabredet habe. 


Italien. 


Monſignore Tarnaſſi, der als Sonder— 
geſandter des Vatikans nach Petersburg gegangen 
war, um über alle Fragen, die auf die Be⸗ 
ziehungen des Staates zur katholiſchen Kirche in 
Rußland Bezug haben, mit der ruſſiſchen Re⸗ 
gierung in Unterhandlungen zu treten, hat ſich 
ſeines Auftrages entledigt. Wie der Bericht⸗ 
erſtatter der „Pol. Korr.“ dieſer aus Rom 
ſchreibt, iſt der Papſt von den Ergebniſſen der 
Miſſion Tarnaſſi ſehr befriedigt, obwohl über 
keine jener Fragen eine endgültige Verſtändigung 
erzielt wurde. 

Rom, 21. Auguſt. Die Regierung be⸗ 


März d. J. in Folge Vorſchlags des Generals 
Baldiſſera übertragene Miſſion, als Bevollmäch⸗ 
tigter mit Menelik über die Auslieferung der 
Gefangenen und den Abſchluß eines für 
Italien und Aethiopien günſtigen Friedens zu 
unterhandeln. 


. ir über f Der Papſt erfreut ſich vorzüglicher Geſund⸗ 
. twortet. Wir übergehen feine]... b vorzüglicher Geſund 
lan Yhbelnoxberjehungen. „Die evan⸗ b heute den Biſchof von Aleſſio in] W. 


eliſche Kirche, ſo ſchreibt er, und vor allem 
—.— haben ſtets die Willensfreiheit des 
Menſchen anerkannt. Die gauze Reformation 
war nichts anderes, als ein Proteſt der Verge⸗ 
waltigung der Freiheit durch die die Gewiſſen 
bindenden Satzungen der Papſtkirche.“ 

— Mit lebhaftem Bedauern wird in weiten 
Kreiſen die Nachricht von dem am Donnerſtag 
erfolgten Tode des Generalſekretärs Bye .. 

+ “on lter 5 ke an an a ngland. 17 
N ͤ ᷑ . ˙²˙¹ ²˙Ṽ y'. ̃ ⁵llß 
tags widmet ihm N gg ber 187 wird am 29. d. in Newyork eintreffen und bis 
2 „Derſelbe war ſeit dem 1. Oktober 1877 zum 31. dort ſich aufhalten; hierauf begiebt er 
für den deuiſchen Handelstag thätig, und alle ſich nach Waſhington, von wo er am 4. Sep⸗ 
Mitglieder deſſelben, insbeſondere die Mitglieder tember nach dem Niagarafall abreiſt. Am 14. 
des muneſchuſſe, werden mit uns ben Schmerd September ſchifft er ſich bei Vancouver über 
empfinden, daß wir in dem Verſtorbenen einen - 


jo treuen, ſtets dienſtbereiten und ganz den In⸗ Nokohama nach China ein. 
tereſſen des deutſchen Handelsſtandes hingegebe⸗ Türkei. 


nen Beamten und einen uns Allen werth ges 1 ö ; 
5 lieren. > hat in nahezu Konſtantinopel, 21. Auguſt. Die Seſſion 
wordenen Freund verlieren. Er hat in nahez dis kretiſchen Landtages iſt um 14 Tage ver⸗ 


zwanzigjähriger Thätigkeit und in einer Zeit, dis k 
7 ur Verhandlung längert worden. In Folge der Zuſammenkunft 
welche hochbedeutende Fragen z b 9 der Botſchafter iſt an die Konſuln in Kreta die 


und vielfach zur Eutſcheidung gebracht hat, ſeine nl 

re er —— Erfahrung dem deutſchen erneute Weisung, ergangen, dahin zu wirken, daß 
Handelsſtand gewidmet, und ſein Andenken wird, zwiſchen Zichni Paſcha und den Deputirten kein 
deſſen find wir ſicher, in weiten Kreiſen un- Bruch ſtattfinde. 
vergeſſen ſein. Die Beerdigung findet am Sonn: 
tag, 23. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr, von der 
Wohnung des Verſtorbenen, Tauenzienſtraße 8, 
aus auf dem Begräbnißplatz der Kaiſer Wilhelm⸗ 
Gedächtnißkirche, Charlottenburg⸗Weſtend, Fürſten⸗ 


Neapel, 21. Muguft. Der Zuſtand des 
Kardinals San Felice it ſehr ernſt; man beſorgt 
eine baldige Kataſtrophe. 


Spanien und Portugal. 


Madrid, 21. Auguſt. Die Kammer trat 
heute in die Berathung der Vorlage gegen die 
Anarchiſten ein. 


Afrika. 

Kairo, 21. Auguſt. Das von England ge⸗ 
ſchickte neue Kanonenboot iſt geſtern bei Koſcheh 
vom Stapel gelaſſen. Die Expedition rückt 
wahrſcheinlich am 5. September vor und dürfte 
Dongola gegen Anfang Oktober erreichen. 


brunner Weg, ſtatt. 

Annecke, der ſich urſprünglich der Konſulats⸗ 
laufbahn gewidmet hatte und in dieſer nament⸗ 
lich in Oſtaſien thätig geweſen war, übernahm 
das Amt des Generalſekretärs des deutſchen 
Handelstages als Nachfolger Dr. Al. Meyers, 
der es bis 1876 innegehabt hatte. In dieſer 
Stellung hat Annecke u. A. die eine Fülle wirth⸗ 
ſchaftlichen Materials enthaltenden periodiſchen 
Veröffentlichungen über das „deutſche Wirth⸗ 
ſchaftsjahr“ (1380—1883) und über die „wirth⸗ 
ſchaftliche Bewegung von Handel und Induſtrie 
in Deutſchland“ (1884—1888 und 1890) be⸗ 
arbeitet. Eine Reihe von Jahren gehörte Annecke 
auch zu den Mitarbeitern der „Nat.⸗Ztg.“, für 
die er wirthſchaftspolitiſche Artikel ſchrieb. Alle, 
die ihn kannten, werden dem kenntnißreichen 
und liebenswürdigen Manne ein freundliches 
Andenken bewahren. 


Amerika. 

Die Wahl in den Vereinigten Staaten fin⸗ 
det geſetzlich am Dienſtag nach dem erſten Mon— 
tag im November, diesmal alſo am 3., ſtatt. 
Außer dem Präſidenten und dem Vizepräſidenten 
werden auch noch der größere Theil der Mit⸗ 
glieder des Repräſentantenhauſes und die Legis⸗ 
laturen in verſchiedeuen Staaten gewählt, welche 
alsdann den dritten Theil der 90 Mitglieder des 
Senates neu zu wählen haben. Alle treten am 
4. März 1897 ihr neues Amt an. Die Wahl 
des Präſidenten und Vizepräſidenten iſt eine in⸗ 
direkte. Jeder Staat wählt ſo viel Elektoren, 
wie er im Sitze im Senat und Repräſentanten⸗ 
hauſe hat; Delaware und die dünn bevölkerten 
Weſtſtaaten nur 3, Newyork 36, Pennſylvania 
32 u. ſ. w. Kommt unter den Elektoren keine 
abſolute Mehrheit zu Stande, ſo wählt das Re⸗ 
präſentantenhaus den Präſidenten, aber nur 
unter den fünf Kandidaten, welche die meiſten 
Elektorenſtimmen erhalten hatten. Nach einem 
Berichte der „Times“ gelten als ſicher für die 
Republikaner 140 Elektoralſtimmen, nämlich 
Maine 6, New⸗Hampfhire 4, Vermont 4, Maſſa⸗ 
chuſetts 15, Rhode Island 4, Connecticut 6, 
Newyork 36, New⸗Jerſey 10, Penaſylvania 832, 
Ohio 23. Die Geſamtzahl der Elektoren beträgt 
447; die abſolute Mehrheit als 224. Es fehlen 
den Republikanern demnach noch 84 Stimmen. 
— Als ſicher für den demokratiſch-populiſtiſch⸗ 
ſilberfreundlichen Kandidaten Bryan gelten 136 
Stimmen, nämlich die Süd⸗ und Weſtſtaaten 
Virginia 12, Nord⸗Carolina 11, Süd⸗Carolina 
9, Georgia 13, Florida 4, Alabama 11, Miſſiſſipppi 
9, Louiſiana 8, Texas 15, Arkanſas 8, Miſſouri 
17; dann die Silber-Staaten Colorado 4, 
Idaho 3, Montana 2, Nevada 3, Utah 3, Wyo⸗ 
ming 3 Stimmen. Dieſer Gruppe fehlen alio 
an der Mehrheit noch 88 Stimmen. Zweifel⸗ 
haft ſind die Mittelſtaaten. Zunächſt die nörd⸗ 
{hen Südſtaaten: Delaware 3, Maryland 8, 
Weſt⸗Virginia 
0 ſammen in 5 Staaten 42 Stimmen. — Dann 
verließen in großen Schaaren das Damaraland, die weſtlichen und nordweſtlichen Staaten: In⸗ 
wo fie vor zwölf Monaten eingewandert ſeien, diang 15, Illinois 24, Michigan 14, Wisconſin 
angeblich wegen der harten deutſchen Herrſchaft. 12, Jowa 13, Minnefota 9, Kanſas 10, Ne⸗ 
Die Ninderpeft ſei ins deutſche Gebiet eingedrun⸗ 
gen und es werde ein Aufſtand der Eingeborenen 
befürchtet. Da eine Einwanderung von Buren 
nur ganz vereinzelt ſtattgefunden hat, können 
dieſe nicht „ſchaarenweiſe“ das deutſche Gebiet 


chsſchatzamt bezw. Finanzminiſterium 
ee ‚abgefchloffen ſein. Für Berlin, 
für Unterbe — 5 oll der Wohnungsgeldzuſchuß 
jährlich, für mitten 240 Mark auf 300 Mark 
600 Mark jährliche Beamte von 540 Mark auf 
bi l erhöht werden. Der Plan, 
die Wohnungsgeldzuſchü R = 

N a Ne erheblich aufzubeſſern, 
fie aber voll nur an Beamte und Unterbeamte 
mit Hausſtand, an ſolche ohne Hausſtand nur 
zur Hälfte zu zahlen, ſol an dem Widerſpruche 
des Finanzminiſters ge geſcheitert ſein. 

— Nach einem bei dem Syndikat für Be⸗ 
wäſſerungsanlagen in Deutjch-Siidweftapie ein⸗ 
gelaufenen Telegramm iſt der mit den Unter⸗ 
ſuchungen der Bewäſſerungsanlagen in der Kap⸗ 
Kolonie und in Deutſch⸗Südweſtafrika betraute 
Regierungsbanmeifter und Waſſerbau-⸗Ingenieur 
Theodor Rehbock in Kapſtadt angekommen und 
hat ſeine Unterſuchungsarbeiten aufgenommen. 

— Wie der „Voſſ. Ztg.“ aus London draht⸗ 
lich mitgetheilt wird, bringt eine Kapſtädter Mel⸗ 
dung der „Daily Mail“ die Nachricht, die Buren 
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von vornherein als falſch. Erwünſcht wäre uns, 


Der Prinzregent 


zuletzt Gouverneur der 
Feſtung Metz, das Großkreuz des Militärver⸗ 


erklärt alle vom „Soir“ veröffentlichten Mitthei⸗ 
lungen über eine gegen die Mahdiſten organiſirte] S 


werde, für unrichtig. Gerade zu der Zeit, zu 


ſtätigte heute die dem General Valles ſeit dem j 


6, Kentucky 13, Tenneſſee 12; zu⸗ di 


Abend 


diesmal die populiſtiſchen Stimmen hervor. 
dem Winkel nördlich vom Ohio und öſtlich vom 
Miſſiſſippi haben ſie ſehr wenig zu bedeuten, 
aber im Welten und Süden find fie ſtark. Bei 
der letzten Wahl, 1892, erhielt ihr Kandidat 


iner Zeitung. 


Ausgabe. 


Sonnabend, 22. Auguſt 1896. 


— 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 
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1041 000 Stimmen, und in den Staaten Kan 
ſas, Colorado, Nevada und Idaho kamen ſeine 


Anhänger als Elektoren durch, hauptſächlich mit 
demokratiſcher Hülfe. 


abgehalten 


wurden, 


5 ilfe. In den Wahlen, die 1894 
bis 1896 in 29 ſüdlichen und weſtlichen Staaten 


erhielten 


die 


Populiſten 


1152 000, die Demokraten 2 046 000, die Re 


publikaner 1 902 000 Stimmen. 


Könnte ein voll⸗ 


ſtändiges Bündniß zwiſchen Populiſten und De⸗ 
mokraten herbeigeführt werden, ſo hätte Bryan 


Ausſicht, in den 


werden. 


meiſten Staaten 
Aber die Abſchwenkung der Gutgeld- 


gewählt zu 


Demokraten ſchwächt dieſes Bündniß, nur weiß 
man nicht, in welchem Grade; andererſeits treten 


die ſilberfreundlichen Republikaner auf Bryan's 
eite, und ſo entſteht ein großes Fragezeichen, 


auf das erſt der 3. November eine Anwort geben 
wird. Bryan 's Anhänger rechnen darauf, daß 
fie zwölf zweifelhafte Staaten mit zuſammen 95 
Stimmen erobern, nämlich Weſt⸗Virginia, Mary⸗ 
land, Kentucky, Tenneſſee, Kanſas, Nebraska, 
Süd⸗Dakota, Nord⸗Dakota, Michigan, California, 
Das wären alles in allem 
29 Staaten mit 231 Stimmen, d. h. ſieben mehr 
ſolu Auf Delaware, In⸗ 
diana, Illinois, Wisconſin, Jowa, Minneſota 
rechnen ſie ſelbſt nicht. 
glauben dagegen, daß ſie die Geſamtheit der 


Oregon, Waſhington. 
als die abſolute Mehrheit. 


Mittelſtaaten haben werden. 
daß Weſt⸗Virginia, Kanſas und 
nicht ganz verloren ſind. 


Mectinley's Anhänger 


lauben ſogar, 
ebraska noch 


Die eigentliche Schlacht hat mit dem Auf⸗ 
treten Bryan's in Newyork begonnen, und zwar 
nicht günſtig für ihn. 
wird die feindſelige Stellung ſeiner Partei gegen 
Eiſenbahnen, Banken und Schulforderungen einen 
ſtarken Einfluß auf zahlreiche geſchäftliche Inter⸗ 
eſſen ausüben, die lebendig werden dürften, um 


die republikaniſche Sache zu unterſtützen. 


palten. 


auszuſagen, i 


Stettiner Nachrichten. 


Im weiteren Verlauf 


Bei 


allen früheren Wahlen waren dieſe politiſch ge⸗ 
Das endliche Ergebniß der Wahl vor⸗ 
ſt aber immer noch unmöglich. 


Stettin, 22. Auguſt. Wir machen nochmals 


darauf aufmerkſam, daß die Liſten der berechtigten 
ähler zu den bevorſtehenden Stadtver- 
ordneten⸗Wahlen gegenwärtig im Rath⸗ 
hauſe zur Einſicht ausliegen und J 


die Abſicht hat, ſich an der Wahl zu betheiligen, 
gut daran thut, die Liſten einzuſehen, ob ſein 
Name darin verzeichnet iſt, denn nur dann wird 
derſelbe zur Wahl zugelaſſen. 
Zahl der zur Einſicht der Liſten Erſchienenen 
ziemlich groß. Daß die Liſten in dieſem Jahre 


mit beſonderer Sorgfalt aufgeſtellt ſind, beweiſt 
der Umſtand, daß eine Nachtragung noch nicht 
erforderlich war. 

* Am kommenden Donnerſtag findet die 


Bisher war die 


erſte Stadtverordneten ⸗Sitzung nach 
den Ferien ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen 


einige 70 Vorlagen. 


* Um denjenigen Eltern, welche bisher ihre 
impfpflichtigen Kinder zur Impfung bezw. 
Wiederimpfung nicht geſtellt haben, Gelegenheit 
zu geben, der geſetzlichen Pflicht zu genügen, ſind 


nochmals für die beſtehenden 8 Bezirke Impf⸗ 
termine anberaumt. 


Näheres darüber 


beſagt 


eine ausführliche Bekanntmachung des Herrn 
Polizeipräſidenten, auf die wir hiermit noch be⸗ 


ſonders hinweiſen. 


— Am Montag findet die Regiments⸗Vor⸗ 
ftellung des Grenadler⸗Regiments König Friedrich 
Wilhelm IV. (1. pomm.) Nr. 2 ſtatt und am 


Dienſtag verläßt das Regiment die hieſige Stadt 


und begiebt ſich nach Vorpommern zu den Bri⸗ 
gadeübungen in Gemeinſchaft mit dem Infanterie⸗ 
Regiment Prinz Moritz von Anhalt⸗Deſſau 
(5. pomm.) Nr. 
das Jufanterie-Regiment v. d. Goltz (7. pomm.) 
Nr. 54 die hieſige Kaſernements des Königs-Re⸗ 
giments, um in den nächſten Tagen im Verein 
mit dem kolbergſchen Grenadier-Regiment Graf 


Gueiſenau (2. pomm.) 
gen vorzunehmen. 
— Vom 1. September d. J. 


42. An demſelben Tage bezieht 


Nr. 9 die Brigadeübun⸗ 


den preußiſchen Eiſenbahnen die Einrichtung ins 
Leben treten, 


daß diejenigen Reiſenden, 
mit Perſonenzugkarten 


welche 
verſehen ſind 


und einen Schnellzug benutzen oder auf einer 


Unterwegsſtation eines Schuell 
Wagenklaſſe übergehen wollen 
der Verkehrsordnung 
karten außer bei der Fahrkartenausgabe 
den Zugführern der Schnellzüge löſen können. 
Zu dieſem Zwecke werden die Zugführer vom 
genannten Tage ab mit Zuſchlagkarten nach 


zuges in eine höhere 
die gemäß 8 14 
erforderlichen 


uſchlag⸗ 
ar bei 


einem beſonderen Mufter, ſowie mit Preistafeln, 
aus welchen die Fahrpreiſe 4. Klaſſe für die 


Verkehrsbeziehungen der einzelnen 
ſtationen zu erſehen ſind, ausgerüſtet. 


Schnellzug⸗ 
Bei An⸗ 


forderung ſolcher Zuſchlagkarten ſeitens der Rei⸗ 
ſenden füllen die Zugführer dieſe dem Vordruck 


derſelben gemäß mit Tinte aus. 
ſender während der Fahrt (bei 
Wagen mit Durchgang) zwiſche 


Will ein Rei⸗ 


Benutzung von 
n zwei Halte⸗ 


ſtationen des betreffenden Schnellzuges in eine 
höhere Wagenklaſſe übergehen, ſo wird der Preis 
der nachzulöſenden Zuſchlagkarte ſtets von der 
nächſt hintergefegentn Halteſtation des Schnell⸗ 


zuges a 


gerechnet. 


Der untere Abſchnitt der 


Zuſchlagkarte (die eigentliche Fahrkarte) wird 
vom Zugführer durchlocht und dem Reiſenden 
behändigt, der Stamm aber wird zurückbehalten. 
Auf der Zielſtation wird dem Reiſenden die 


Karte abgenommen. 


Auf Stationen mit Ueber⸗ 


gang auf eine nicht abgeſperrte Zweigbahn, wo⸗ 
ſelbſt die Reiſenden in den Anſchlußzug ohne 
Paſſiren der Sperre gelangen, nehmen die Schaff⸗ 
ner des Anſchlußzuges dem Reiſenden die Zu⸗ 


ſchlagkarte ab. 


— Auf Grund des § 26 des Regulativs 
über Ausbildung, Prüfung und Anſtellung für 


e unteren 


Stell 


en 


des Forſt⸗ 


dienſtes in Verbindung mit dem Militärdienſt 
im Jägerkorps vom 1. Oktober 1893 werden bei 


den 18 Regierungen zu Potsdam, Frank⸗ 


furt a. 


„Stettin, Köslin, Stralſund, Poſen, 


Liegnitz, Oppeln, Magdeburg, Merſeburg, Erfurt, 
Hannover, Trier, Aachen ſowie im Bereiche der 
Hofkammer der königlichen Familiengüter neue 
Notirungen der forſtverſorgungsberechtigten Jäger 
der Klaſſe A bis auf Weiteres dergeſtalt aus⸗ 


— 


BR 


rn 


3 


In 


eder, welcher 


an wird auf 


geſchloſſen, daß bei den genannten Behörden nur 
Meldungen ſolcher Jäger angenommen werden 
dürfen, welche zur Zeit der Ausſtellung des 
Forſtverſorgungsſcheines mindeſtens zwei Fabre 
im Staatsforſtdienſte des betreffenden Bezirkes 
beſchäftigt ſind. 

— In der geſtrigen General⸗Verſammlung 
der Pommerſchen Gaſtwirthe⸗Ver⸗ 
einigung, welche im Grahl'ſchen Lokal ſtatt⸗ 
fand, wurden nach 
Mitglieder innere 


Aus den Provinzen. 


§ Swinemünde, 21. Auguſt. Ueber das 
Vermögen des Bäckermeiſters Otto Stein hier⸗ 
ſelbſt ift das Konkursverfahren eröffnet. Ver⸗ 
walter der Maſſe iſt Rechtsanwalt Berent; An⸗ 
meldefriſt: 1. Oktober 1896. 

Köslin, „21. Auguſt. Kaum von einer 
Badereiſe zurückgekehrt, verſtarb Paſtor Ernſt 
Klavonn zu Baſt vorgeſtern plötzlich in Folge 
eines Herzſchlags. 

Landsberg a. W., 20. Auguſt. Ein in 
der Stadt und im Kreiſe Landsberg a. W. wohl⸗ 
bekannter Jugenderzieher, der Kantor emer. 
Karl Otto Pfeiffer, iſt heute hier geſtorben. Er 
hat lange Jahre in feiner Lehrthätigkeit an der 
Volksſchule und dann an der hieſigen Gewieſe⸗ 
ſchen höheren Mädchenſchule bis vor etwa acht 
Jahren gewirkt. Am 1. Oktober 1870 kam er 
nach Landsberg a. W. zur Zeit des deutſch⸗ 
franzöſiſchen Krieges. Vordem war Pfeiffer 
23 Jahre Lehrer in Zanzhauſen geweſen, wohin 
er ſich von Guſow verſetzen ließ, wo er ſchon 
acht Jahre als Lehrer gewirkt hatte. Pfeiffer 
hat ein Alter von 76 Jahren erreicht.’ 


Unter Räubern. 


Ein junger öſterreichiſcher Botaniker, Kand. 
phil. Max Soſtaritſch, der ſich ſchon durch bos⸗ 
niſche Forſchungen einen Namen gemacht, unter⸗ 
nahm jüngſt eine dreimonatliche Forſchungsreiſe 
nach Albanien in das wilde Dibra. Er hatte 
viele Gefahren zu beſtehen, wurde ausgeplündert 
und ſchließlich von der türkiſchen Behörde aus⸗ 
gewieſen. Er ſchilderte in Wien einem Aus⸗ 
frager des „N. W. Tagebl.“ ſeine Erlebniſſe im 
„dunkelſten Europa“ und ſie ſind intereſſant ge⸗ 
ung, auszugsweiſe wiedergegeben zu werden. 
Mitte Juni war Soſtaritſch von Monaſtir in 
Macedonien nach Ochrida gewandert, gute bota⸗ 
niſche Ausbeute machend. Er 11 5 dann: „Ju 
Ochrida blieb ich zwei Tage, um Raſt zu halten 
und Erkundigungen über den weiteren Weg nach 
Debr (Dibra) einzuholen und war nicht wenig 
entſetzt, als ich erfuhr, daß die türkiſche Gen⸗ 
darmerie ſoeben nach einem Streifzug mit den 
abgeſchnittenen Köpfen von fünf Räubern zurück⸗ 
gekehrt war. Man rieth mir alſo aufs dringendſte 
von der Fortſetzung der Reiſe ab, weil, wo fünf 
Räuber getödtet werden, gewiß noch 50 Unge⸗ 
tödtete in der Nähe weilen. Selbſt von offtzieller 
Seite wurde mir dies geſagt, und ich mußte die 
förmliche Erklärung abgeben, daß ich, wenn ich 
doch weitergehen wollte, im Falle meiner Gefan⸗ 
geunahme zumindeſt die Behörden nicht durch 
Inanſpruchnahme ihrer Intervention beläſtigen 
würde! Das iſt wirklich ermuthigend für einen 
Forſchungsreiſenden, nicht wahr? Aber ich durfte 
mich davon nicht abhalten laſſen. Ich hatte der 
Geſellſchaft, die mich entſendet hatte, mein Wort 
verpfändet, und ſollte ich es nun darauf ankom⸗ 
men laſſen, daß die bisherigen Ausgaben ohne 
jeden Nutzen e waren? Nein, und 
ſo ging ich alſo, und die Leute in Ochrida hiel⸗ 
ten mich für einen Wahnſinnigen und gaben mich 
verloren. Ich aber hatte mir geſagt: unter ſol⸗ 
chen Umſtänden findet man den beſten Schutz vor 
Räubern ſchließlich doch nur bei — Räubern, 
und hatte mir in aller Stille eine 15 Mann 
ſtarke Räuberbande durch Vermittelung eines 
ihrer Helf eshelfer als Eskorte gemiethet. Ein 
bischen Findigkeit muß man eben in ſeine Reiſe⸗ 

— Das Benefiz des Herrn Jordan im taſche mitnehmen, wenn man durch Albanien 
Bellevne⸗Theater hatte ſich geſtern eines geht .. Nach großen Mühen und mannig⸗ 
ſehr zahlreichen Beſuches zu erfreuen und wurde] fachen Gefahren gelangten wir am vierten Tage 
der Benefiziant mit Beifall begrüßt und dem⸗ um 4 Uhr Nachmittags in die 7 von Debr, 
ſelben im Laufe des Abends mauche Ovation und nun ſchieden meine wackeren Begleiter von 
dargebracht, welche bewies, daß er ſich während mir, fie getrauten ſich nicht in die Stadt ſelbſt 
ſeiner hieſigen Thätigkeit große Beliebtheit er⸗— dort nannte man fie Räuber und einige 
worben hatte. Die luſtige Operette „Dae Kugeln waren ihnen gewiß ... Nun, und jo 
Modell“ rief wiederum die heiterſte Stimmung] marſchirte ich alſo Ein Mann! hoch in Debr 
hervor, neu in der Beſetzung war geſtern die ein.. Dort empfing man mich mit grenzen⸗ 
Partie der „Coletta“, welche bisher Frl. Tuſcher[loſem Staunen. Notabene hatte ich den Weg 
inne hatte und jetzt von Frl. Longauerſbis Debr im albaneſiſchen Koſtüme zurückgelegt, 
übernommen iſt. Dieſelbe entledigte ſich ihre dieſes aber vor der Stadt gegen meine europäfſche 
Aufgabe mit vielem Geſchick, fie ſpielte mie] Kleidung umgetauſcht, und da waren denn die 
durchſchlagendem Humor und auch der geſang⸗ guten Albaneſen durch die fremdartige Erſchei⸗ 
liche Part verdiente Anerkennung. nung ganz aus der Faſſung gebracht. Ich fteige 

— Zum Benefiz für Herrn Regiſſeur in dem erſten beſten Hau, einem albaneſiſchen 
Elimar Striebeck fand geſtern Abend im] Wirthshauſe, ab, bringe mein Gepäck unter und 
Elyſium⸗Theater eine Aufführung des beginne, in meinem Zimmer Umſchau zu halten, 
Birſch⸗Pfeiffer'ſchen Volksſtücks „Der Leiermann als die Thüre aufgeht und ein ganzer Haufe 
und ſein Pflegekind“ ſtatt. Das Haus war Albaneſen hereingeſtürmt kommt; auf der Straße 
ziemlich gut beſetzt, auch das Spiel war recht aber ſtanden noch ſehr viele, die keinen Platz 
brav und wurden einige beſonders packende] mehr finden konnten. Sie können ſich denken, 
Scenen mit wiederholtem Beifall belohnt. Dei wie ich erſchrak — allein, nein, die guten Leute 
Beneſiziant war als Leiermann „Friedrich kamen nur auf Beſuch und ich bewirthete fie mit 
Kranich“ in Maske und Spiel vorzüglich; von] Kaffee und Schnaps und ſuchte eine Unterhaltung 
den übrigen Darſtellern heben wir beſonders in arnautiſcher Sprache, die ich ſo ziemlich ver⸗ 
Frl. Lariſch als Frau Bäckermeiſterin, Frl.] ſtehe, anzubahnen. Nachdem die erſte Partie 
Lindorf als Rieckchen und Frl. Duckertſwich verlaſſen hatte, kam eine zweite, dritte, 
als Ladenmädchen Jette hervor. — Am Sonntagſvierte herbei, und das ging jo bis zum Abend 
findet eine Wiederholung des Stückes ftatt. fort. Alle wurden eingelaſſen, jeder Einzelne 

— In dem ruſſiſchen Momentmaler Ozai|befam Kaffee und Schnaps. Zirka 300 Taſſen 
Igumnow hat die Direktion des Concordia⸗[Kaffee und 300 Schnäpſe koſtete mich der Tag 
Theaters eine ſehr tüchtige Kraft gewonnen, im Vertrauen will ich Ihnen aber verrathen: 
die von demſelben in wenigen Minuten aufſſich konnte leicht fo verſchwenderiſch ſein, denn 
Leinewand oder Mattglas in Oel ausgeführten] in Debr koſten die Schale Kaffee und die Portion 
Gemälde find überaus wirkungsvoll und farben⸗] Schnaps je — einen Kreuzer! Drei Tage blieb 
reich und beweiſen eine bewundernswerthe Kunſt⸗ ich alſo in Debr, mitten in einer Bevölkerung, 
fertigkeit, dabei werden dieſelben nicht auf feſter[ wo alles bewaffnet iſt und ſelbſt die Buben Re⸗ 
Staffelei, ſondern auf einem beweglichen Schiff volver tragen, wo die Blutrache noch herrſcht 
ausgeführt. Lebhafte Heiterkeit rufen täglich die und der hervorſtechendſte Charakterzug die Vor⸗ 
humoriſtiſchen Vorträge der Alloo's hervor und liebe für Räuberei iſt! Unter dieſen Menſchen 
auch die Produktionen der nur noch kurze Zeit lebte ich, ſammelte fleißig, beſichtigte die Stadt 
gaftirenden Miß Saida finden verdienten Beifall. und ſah mir einen Jahrmarkt au, ohne daß mir 

— (Perſonal⸗Chronik.) Der frühere Gerichts: von Jemand Naſe und Ohren abgeſchnitten wor⸗ 
Referendar Dr. jur. Geppert aus Bromberg ift|den wären. Aber als ich dann weiter nach 
zum beſoldeten Beigeordneten der Stadt Anklam] Koſtowo zog, da freilich kam ein Moment, wo 
gewählt, als ſolcher beſtätigt und in ſein Amt ſſich mir ſagte: Es ift um deine Naſe geſchehen! 
eingeführt worden. Der Militäranwärter Emi!] Der Weg dahin ift, ſcheint mir, in ganz Europa 
Paul Ernſt Streſe ift als Schutzmann bei der unbekannt. Er dehnt ſich vier bis fünf Tage 
königlichen Polizeidirektion zu Stettin angeſtellt [lang mitten durch die wildeſte Gegend, die ich 
worden. bisher geſehen, an kahlen, 3000 bis 4000 Meter 

— (Perſoual⸗Veränderungen im Vezirk der hohen, ſteilen, zerklüfteten, mit Schnee be⸗ 
kaiſerlichen Ober⸗Poſtdirektion zu Stettin.) Ver- deckten Felſen vorbei — ein in unheim⸗ 
ſetzt find: der Poſtinſpektor Müthlhan von Stettin] liches Schweigen verſunkener, nur von Räubern 
nach Berlin: der Poſtkaſſirer Möbs von Ham⸗ bewohnter Landstrich. Ich ging fürbaß in 
burg nach Stettin; der Poſtverwalter Stoerbeck meinem Albaneſenkoſtüm; immer dieſelbe Oede, 
von Tantow nach Fiddichow. — Etatsmäßig au- dieſelbe auf der ganzen Laudſchaft laſtende 
geſtellt ſind: der Poſtanwärter Klobach in Miltzow] furchtbare Traurigkeit. Da auf einmal — ein 
als Poſtverwalter; der Telegraphenanwärter] Johanniskraut wuchs am Wege und ich bückte 
Mylich in Stettin als Telegraphenaſſiſtent. —] mich, um es zu pflücken — da krachte hinter mir 
In den Ruheſtand tritt: der Poſtſekretär Klaehn ein Schuß und eine 9 ſchlug knapp an mir 
in Demmin.) vorbei ins Geſtein. ch fuhr in die Höhe, 
drehte mich blitzſchnell nach der Richtung, von 
welcher der Schuß kam, und erblickte acht Räu⸗ 
ber, das Gewehr im Anſchlag, auf mich zi elend 


Vortheil der Fach- und Fortbildungsſchule der 
Innung ein größeres Konzert zu veranſtalten. — 
Nach einem Bericht über die von Herrn Polizei⸗ 
Präſidenten neuerdings erlaſſene Verordnung, be⸗ 
treffend Reinigung und Spülung von rink⸗ 
gefäßen, wurde die Zweckmäßigkeit derſelben im 
Weſentlichen anerkannt, es erſchien nur die Friſt 
bis zum in Kraft treten derſelben zu kurz, 
um die vorſchriftsmäßige Einrichtung zu treffen, 
der Vorſtand wurde deshalb beauftragt, bei dem 
Herrn Polizei⸗Präſidenten um Verlängerung der 
Friſt einzukommen. — In der letzten Vorſtands⸗ 
ſitzung des Verbandes wurde über die Gründung 
eines Innungs⸗Verbandes verhandelt und als be- 
ſondere Vortheile eines ſolchen die Bildung von 
Innungs⸗Schiedsgerichten, Innungs⸗Krankenkaſſen 
und Gründung von Innungs⸗Spar⸗ und Kredit⸗ 
genoſſenſchaften hervorgehoben; die W 
wurde auch geſtern zur Sprache gebracht, die 
eingehende Berathung jedoch bis zur nächſten 
General-Verſammlung vertagt. 

— Zu dem heute und morgen in Neuftettin 
ſtattfindenden 10. pommerſchen Feuer⸗ 
wehrtage ſind 37 Wehren mit 293 Gäſten 
angemeldet. 

* Der Schütz'ſche Muſikverein gab 
geſtern Abend im Konzerthausgarten unter Mit⸗ 
wirkung der Kapelle des kolbergſchen Grenadier⸗ 
Regiments Nr. 9 ein großes Konzert, das 
ſich recht regen Beſuches zu erfreuen hatte. 
Leider erſchien der Sängerchor geſtern nicht in 
der vollen Stärke und dieſem Umſtande war es 
gewiß zuzuſchreiben, daß ſich bei manchen Num⸗ 
mern ein Mangel au führenden Stimmen be⸗ 
merkbar machte. Der ſonſt ſehr hübſche Chor: 
„Der Jonas kehrt im Walfiſch ein“ von Rein⸗ 
berger und die „Hymne an den Geſang“ von 
Hegar konnten in Folge des beregten Mangels 
augenſcheinlich nicht zu voller Wirkung gelangen. 
Die Hegar'ſche „Hymne“ erſcheint überhaupt ihrer 
ganzen Anlage nach mehr zum Vortrag im ge⸗ 
ſchloffenen Raum geeignet. Von prächtiger Wir⸗ 
kung war dagegen Reinberger's „Bauregel“, 
worin den Bäſſen eine hervorragende Partie 
zufiel, weiter gelangten zwei Volksweiſen „Ma⸗ 
gharenſchenke“ und „Magyarentrinklied“ in treff⸗ 
lichem Vortrage zu Gehör und ebenſo fand das 
aumuthige „Oberſchwäbiſche Tanzlied“ von Sil⸗ 
cher eine durchaus gelungene Wiedergabe. Bei⸗ 
fällige Aufnahme wurde auch einem Walzerlied 
„Der Mäncherchor“ von C. Pohl zu Theil. Der 
inſtrumentale Theil des Konzerts wurde, wie 
ſchon erwähnt, von der Kapelle der ger aus⸗ 
geführt und entledigte ſich dieſelbe ihrer Aufgabe 
mit gutem Erfolg. 
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ſchenfreunde waren dafür, für mich ein Löſegeld 


Am widerſprechendſten lauten die Urtheile 
über die Erbſe n. Die Mehrzahl der Bericht⸗ 
erſtatter befürchtet, daß ſie kaum die Ausſaat 
geben werden, daneben aber erwarten andere 
einen guten Ertrag. 

Am ungünſtigſten haben die Witterungsver⸗ 
hältniſſe auf den Stand der Kartoffeln ein⸗ 
gewirkt. Aus den beiden öſtlichen Provinzen 
lauten die Berichte faſt ohne Ausnahme ſehr 
ungünſtig. In anderen Provinzen wiedernm iſt 
wegen der Näſſe das Kraut erkrankt; auch giebt 
es bereits viele kranke Kartoffeln. 

Bei den Wieſen bleibt der Ertrag in den 
Provinzen Oſtpreußen, Weſtpreußen, Pommern, 
Poſen, Schleswig⸗Holſtein und den Regierungs⸗ 
bezirken Osnabrück, Münſter, Düſſeldorf und 
Aachen zum Theil weit unter Mittel, in den 
übrigen Bezirken kann noch auf eine gute Mittel⸗ 
ernte gerechnet werden. a 

— Mit Rückſicht auf die beginnende Periode 
möglicher Heu⸗Selbſtentzündung (Mitte Auguſt 
bis Ende Dezember) richtet Herr Landgerichtsrath 
Profeſſor Medem in Greifswald an die Land⸗ 
wirthe wie früher ſo auch in dieſem Jahre die 
Bitte um thunlichſt ſchleunige Mittheilung von 
ſolchen Vorkommniſſen und um Ueberſendung 
des betreffenden Heus an ihn oder an 
Profeſſoren Geheimrath Loeffler- Greifswald, 
bakteriologiſches Inſtitut, Geheimrath Ferd. 
Cohn⸗Breslau, pflanzenphyſiologiſches Inſtitut. 


eee 
Aus den Bädern. 

Bad Charlottenbrunn i. Schl. Am 
18. Auguſt cr. iſt Nr. 26 der amtlichen Kurliſte 
ausgegeben. Nach derſelben waren 730 Num⸗ 
mern mit 1607 Perſonen als Kurgäſte, 595 Num⸗ 
mern mit 753 Perſonen als Vergnügungsreiſende, 
im Ganzen 1325 Nummern mit 2360 Perſonen 
hier anweſend. 


PPC 
Vermiſchte Nachrichten. 


— Unſere ſchwarzen Landsleute in der Ko⸗ 
lonial⸗Ausſtellung fühlen ſich als deutſche Staats⸗ 
bürger! Das iſt das Reſultat einer — ärztlichen 
Unterſuchung, die geſtern (Freitag) Vormittag auf 
Anordnung der Landrathsbehörde an den ver⸗ 
ſchiedenen Negerſtämmen vorgenommen werden 
ſollte. Schon einmal wollte der Phyſikus des 
Kreiſes Teltow Herr Dr. Elten wegen der mehr⸗ 
fachen Erkrankungen der Schwarzen eine ärztliche 
Kontrolle vornehmen. i 
den „Polizei⸗Arzt“, wie fie ſagten, aus veligidjen 
Gründen nicht an ſich heran. Auf Grund dieſer 
Weigerung hatte nun das Landrathsamt auf 
geſtern Vormittag eine Phyſikats⸗Unterſuchung 
angeſetzt, und es beſtand, wie der Vorſtand der 
Kolonial⸗Ausſtellung erfuhr, die Abſicht, falls die 
Schwarzen auf ihrer Weigerung beharren ſollten, 
die ganze Abtheilung zu ſchließen. In Folge 
deſſen that der Protektor der Kolonial⸗Ausſtel⸗ 
lung, Herzog Johann Albrecht von Mecklenburg, 
mit dem Vorſtande an höherer Stelle die ge⸗ 
eigneten Schritte, und ſo war denn geſtern be⸗ 
reits rechtzeitig „von oben her“ der Beſcheid er⸗ 
gangen, daß von einer Schließung abgeſehen 
werden ſolle. Von 9 Uhr ab erwarteten Graf 
Schweinitz und Profeſſor Hellgreve mit einigen 
Afrikanern, darunter mehrere Offiziere, den 
Phyſikus, der mit dem Amtsvorſteher von Trep⸗ 
tow erſchien. Die Schwarzen wurden zunächſt in 
dem Negerdof einzeln vorgeführt, und gleich der 
erſte erklärte dem Phyſikus ungefähr Folgendes: 
Ich laſſe mich von Ihnen nicht unterſuchen. 


und ich ihnen gegenüber, einer allein... Was 
thun? In ſolchen Situationen überlegt man 
nicht lange, im Nu zog ich meinen Revolver her⸗ 
vor und hatte auf den Hauptmann angelegt. So 
ſtanden wir uns ſchußbereit eine ganze Weile 
gegenüber. Endlich rief mir der Hauptmann zu, 
ich ſolle mich ergeben und Löſegeld zahlen, und 
da fiel mir, ich geſtehe es, ein Stein vom Herzen, 
denn Löſegeld — da denken ja die Herren ans 
Geſchäft und nicht gleich ans Todtſchießen — 
und ſo warf ich den Revolver zur Erde, die 
Räuber ſenkten ihrerſeits ebenfalls die Gewehre 
und ich ſagte: „Ich habe nur ſechs Napoleons, 
die gebe ich Euch“. Darauf traten die Räuber 
zu einer kurzen in arnautiſcher Sprache geführten 
Berathung zuſammen, deren Verlauf ich ganz 
gut verfolgen konnte, was mich nicht gar ſehr 
freute, denn der Betrag war ihnen zu gering, 
und im Schoße der Verſammlung machten ſich 
vier Richtungen geltend: 1. Die einen wollten 
mir Naſe und Ohren abſchneiden; 2. eine Gruppe 
wünſchte kurzwegs meinen Tod; 3. zwei Men⸗ 


von 1000 Napoleons zu fordern und „im Nicht⸗ 
einbringungsfalle“ mich zu tödten; 4. der letzte 
endlich, der Hauptmann, meinte, ich ſei als Ein⸗ 
heimiſcher gegen das von mir angebotene Löſe⸗ 
geld freizulaſſen. Und dieſe mildere Anſicht 
drang, da ein Hauptmann eben ein Hauptmann 
iſt, wirklich durch. Darauf ließ ich mir die 
„Beſſa“ (Bluteid) geben, die Verſicherung, daß 
mir nichts geſchehen werde, worauf ich meine 
ſechs Napoleons erlegte; dann geſchah — nun 
rathen Sie einmal, was?... Wir ließen uns 
gemüthlich auf einem Felſen nieder, ich bot den 
Räubern Zigaretten an und wir rauchten und 
plauderten über allerhand Angelegenheiten — in 
arnautiſcher Sprache und als die Unterredung zu 
Ende war, reichte mir der Hauptmann einen 
halben Napoleon als Wegzehrung. Darauf ſchüt⸗ 
telte ich jedem die Hand, ging, und kam ärmer 
um 5½ Napoleons und doch froh ob meiner 
Erlebniſſe in Koſtowo an, im Beſitze meiner 
reichen Sammlungen. Von dort ging ich nach 
Kalkandele, dann weiter nach Uesküb. — Dort 
hatte ich das Malheur, daß der Konſul mich 
nicht als öſterreichiſchen Unterthanen anerkennen 
wollte, was zur Folge hatte, daß ich der tür⸗ 
kiſchen Regierung verdächtig und von ihr gefan⸗ 
gen genommen wurde. Nur dem raſchen Ein⸗ 
greifen des Konſuls von Monaſtir Dr. Rem! 
v. Kwietkowski hatte ich's zu danken, daß ich 
nach glücklich überſtandenen Gefahren, ſozuſagen 
im Angeſichte des Hafens, nicht um alle Ergeb⸗ 
niſſe meiner Reiſe und vielleicht auch um mein 
Leben gekommen bin.“ 


— nn nn nen nn 


Gerichts⸗Zeitung. 

München, 21. Auguſt. Das Militärbezirks⸗ 
gericht Würzburg verurtheilte den Sergeanten 
Merz des 19. Infanterie-wegiments aus Balingen 
in Würtemberg wegen einer Reihe ſchwerſter 
Soldatenmißhandlungen zu vier Monaten Ge: 
fängniß. Der Vertheidiger des Merz, Lieutenant 
Mennichs, erklärte, Merz habe ſeine Leute ledig⸗ 
lich ſchneidig exerzirt, und wollte die Thätlich⸗ 
keiten als geringfügig im Intereſſe des Dienftes 
verübt angeſehen wiſſen. Dabei mußte ein 
Mann 17 Wochen im Lazareth liegen und iſt 
dauernd ſchwerhörig geworden. 

Ulm, 21. Auguſt. Ein hieſiges Blatt hatte 
die Nachricht gebracht, daß der Grenadier Koch 
zu acht Monaten Gefängniß verurtheilt worden 
ſei, weil er in einem Briefe an ſeinen Vater 
dienſtliche 8 in beleidigender Weiſe be⸗ 
ſprochen habe. ie das Kommando des 123. 
Grenadier-Regiments mittheilt, trifft die Nachricht 
nicht zu. ch wurde am 8. Auguſt d. J. wegen 
eines mit dem Brief in keinerlei Zuſammenhang 
ſtehenden Wachtvergehens und wegen unrichtiger 
Meldungserſtattung zu vier Wochen mittleren 
Arreſtes verurtheilt, dagegen iſt das Verfahren 
gegen ihn wegen Beleidigung eines Vorgeſetzten, 
begangen durch Abfaſſung und Abſendung frag⸗ 
lichen Briefes an ſeinen Vater, bereits am 27, 
Juli d. J. eingeſtellt wordeu.“ 


Zaudwirtbfchaftliches. 

— Nach den Ermittelungen des königlichen 
ſtatiſtiſchen Bureaus berechtigte der Stand 
der Saaten in Preußen um die Mitte 
des Monats Auguſt zu folgenden Erwartungen 
(Nr. 1: ſehr gute, Nr. 2: gute, Nr. 3: mittlere, 
(durchſchnittliche), Nr. 4: geringe, Nr. 5: ſehr 
geringe Ernte): 

Winterweizen 2,4 (wie im Juli), Sommer⸗ 
weizen 2,8 (wie im Juli), Winterſpelz 2,7 (im 
Juli 2,5), Winterroggen 2,6 (im Juli 2,5), 
Sommerroggen 3,2 (im Juli 3,1), Sommergerſte 
3,0 (im Juli, 2,9), Hafer 3,0 (wie im Juli), 
Erbſen 3,3 (im Juli 3,0), Kartoffeln 2,8 (im 
Juli 2,6), Klee (auch Luzerne) 3,3 (im Juli 3,2), 
Wieſen 3,1 (im Juli 2,9). Erläuternd wird zu 
dieſen Zahlen in der „Stat. Korr.“ Folgendes 
bemerkt: Die Ausſichten auf eine gute Ernte 
find wegen des ungünſtigen Wetters geringer ge: 
worden. In den Provinzen Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen hat die zumeiſt mit ſtarker Hitze ver⸗ 
bundene Dürre auch während der verfloſſenen 
Berichtsperiode angehalten und weiter ſchädigend 
eingewirkt, beſonders auf die Hackfrüchte und 
Futterpflanzen. Vorwiegend trockenes Wetter 
herrſcht auch in den Provinzen Pommern, Poſen 
und Schleswig⸗Holſtein. Erſt Ende Juli oder 
Anfang Auguſt ſtellten ſich hier Strichregen ein. 
In Folge deſſen wird in einzelnen Nerichts⸗ 
bezirken über Futter- und Waſſermangel geklagt. 
Audererſeits reiften wegen des heißen und be⸗ 
ſtändigen Wetters in den genannten Provinzen 
die Früchte früher aus, und die Erntearbeiten 
der Halmfrüchte konnten ſchnell und ohne 
Störung nahezu zu Ende geführt, auch die Rund⸗ 
früchte meiſt trocken geborgen werden. Gleich⸗ 
zeitig ſind aber die Felder durch die anhaltende 


man mir, ich ſolle als Deutſcher auf deutſchem 
Grund und Boden ein freier Staatsbürger ſein. 
Ich bin, wie die meiſten der Schwarzen, ver⸗ 
heirathet; wir leiden, wie bekannt, an keiner an⸗ 
ſteckenden Krankheiten, und ſo wollen wir uns 
von dem Polizei⸗Arzt nicht unterſuchen laſſen. 
Von dem für unſere Abtheilung engagirten Arzt 
laſſen wir uns unſerer Gejundheit wegen uns 
weigerlich unterſuchen. Dieſe Erklärung wurde 
in ähnlicher Weiſe von den anderen wiederholt. 
Auch bei den Mahareros, die mit einem vier⸗ 
d ſpännigen Ochſenwagen und zu Pferde vor dem 

Gebäude für den wiſſenſchaftlichen Theil er⸗ 
ſchienen, ſtieß der Herr Kreisphyſikus auf ener⸗ 
giſchen Widerſtand. , 

— (Die chineſiſch⸗japaniſche Setzerei in der 
Reichs druckerei.) Im Archiv für „Poſt und Tele⸗ 
graphie“ macht Betriebsinſpektor Täſchner in Berlin 
folgende Mittheilungen über die neugegründete 
chineſiſch⸗japaneſiſche Abtheilung der Reichsdruckerei 
in Berlin. Mancher Leſer hat ſchon in einer 
Buchdruckerei die Arbeit des Setzers beobachtet, 
der aus dem vor ihm ſtehenden Setzkaſten mit 
flinker Hand Buchſtaben auf Buchſtaben heraus⸗ 
holt, um ſie zu Zeilen zuſammenzufügen. Solch 
ein Kaſten zur Herſtellung von Satz mit deutſchen 
Lettern hat etwa 100 Fächer, in welchem das 
große und kleine Alphabet, Ziffern, Ausſchluß 
u. ſ. w. untergebracht ſind. Viele Uebung und 
große Aufmerkſamkeit ſind nöthig, um Fehler zu 
vermeiden und den Satz allen Anforderungen 


chineſiſchen entſtanden. 
n. Chr. traten die Japaner mit den Chineſen 
in Verbindung. Chineſiſche Literatur drang in 
Japan ein und mit ihr die chineſiſche Schrift. 
Da dieſe Schrift auf die mehrſilbige japaniſche 
) Sprache nicht überall anwendbar war, jo wurde 
Trockenheit jo feſt geworden, daß eine Vorbe- die Schaffung einer eigenen Schrift nöthig, und 
reitung zur Herbſtbeſtellung ſehr erſchwert, ſogarf man verwendet jetzt im Japaniſchen außer einem 
vielfach unmöglich iſt. In den übrigen Provinzen großen Theil der chineſiſchen Zeichen eine Silben⸗ 
haben meiſt ſeit mehreren Wochen überreiche oder ſchrift (Hiragana und Katakana), die im Allge⸗ 
häufig wiederkehrende Niederſchläge ſtattgefunden. meinen zur Wiedergabe von Partikeln ſowie von 
Der Winterweizen zeigt in einigen Endungen der Zeit⸗ und Eigenſchaftswörter ge⸗ 
Regierungsbezirken einen wenn auch nur un- braucht wird. Die Hiragana iſt aus der chineſi⸗ 
weſentlichen Rückgang gegen den Vormonat. 2 — Kurſipſchrift, die Katakana aus der chineſi⸗ 
Die Ernte des Winterroggens iſt im ſchen Quadratſchrift entſtanden. Hiragana und 
Oſten, mit Ausnahme einiger Gegenden in den Katakana enthalten je 72 Silben, alf ebenſo 
Provinzen Brandenburg und Schleſien, zum viele Zeichen; die erſtere umfaßt außerdem eine 
größten Theil beendet, wird aber im Weſten große Anzahl Varianten. Die Anwendung dieſer 
durch das naſſe Wetter ſehr erſchwert. Im All⸗ Schriftarten eutſpricht ungefähr ae der 
gemeinen iſt der Ertrag von Stroh gut, während deutſchen und lateinischen Schrift in unſerer 
der Körnerertrag, ſoweit im Oſten bereits Probe- Sprache, d. h. bei mencafcen Arbeiten und 
drüſche vorliegen, hinter den gehegten Erwartun- Druckſachen wird meiſt Katakana angewandt, bei 
gen nicht ſelten zurückbleibt, im Weſten jedoch allen andern dagegen Hiragana. Im Japaniſchen 
die Güte des gewonnenen Korns zu wünſchen läßt. läßt ſich die Ausſprache jedes chineſiſchen Zeichens 
Die Gerſte iſt vielfach verregnet, darum in Hiragana und Katakana wiedergeben. Von 
minderwerthig geworden und als Brauwaare dem japaniſchen Setzer muß außer der Kenntniß 
meiſt nicht verwendbar. ; der japanischen Schrift das Beherrſchen von etwa 
Der Hafer iſt meiſt kurz im Stroh und 5000 der häkufigſten chineſiſchen Zeichen gefordert 

hat in Folge der Trockenheit nach der Einſaat, werden. Japaniſch und chineſiſch wird von oben 
ſowie im Vorſommer derartig gelitten, daß nur nach unten geleſen, die Zeilen reihen ſich von 
auf eine ſchwache Mittelernte zu rechnen ſein rechts nach links aneinander. Zur Bewältigung 
ürfte. feiner ſchwierigen Aufgabe werden dem chineſi⸗ 


die z 


Allein die Leute ließen 3 


ſtamme aus dem deutſchen Schutzgebiet, und als 
man mich für die Ausſtellung engagirte, ſagte 


1 


Gerſte per 1000 Kilogramm loko und, 
kurze Lieferung 120,00 — 160,00. 

Hafer per 1000 Kilogramm loko pom⸗ 
merſcher neuer 115,00 bis 121,00. 

Spiritus behauptet, per 100 Liter à 
100 Prozent loko 70er 33,1 bez., Termine ohne 
Handel. 


heraus, wobei ſie den Namen des Schriftzeichens Angemeldet: Nichts. 
fortwährend laut ausſprechen, denn ſie können Landmarkt 
das Zeichen nicht herausfinden, wenn ſie nicht x 


Weizen 134,00—140,00. Roggen 108 
bis 112,00. Gerſte 118—120. Hafer 118,00 
bis 122. Heu 23,50—3,00. Stroh 24—26. 
Kartoffeln 40—45. 


Nichtamtlich. 
Petroleum loko 10,75 verzollt, Kaffe 1 


rozent. 

Rüböl feſter, loko 46,75 B., per Auguſt 
47,75 B., per September-⸗Oktober 47,75 B. 

Berlin, 22. Auguſt. Weizen per Sep⸗ 
tember 147,75 bis 147,50, per Oktober 146,75. 

Roggen per September 114,50 bis 116 50, 
per Oktober 118,25, 

Rüböl per Auguſt 48,00, per Oktober 
48,00. 

Spiritus loko 70er 34,60, per September 
70er 38,70, per Oktober 70er 38,90. 

Hafer per September 119,75. 

Mais per September 84,00. . 

Petroleum per Auguſt 21,00, per Sep⸗ 
tember —,— 


London, 22. Auguſt. Wetter: Schön. 


Paris, 21. Auguſt. a 2 et 
! 9 5 0 0. 


Braut ſehr geſuchte Artikel find, und daß unter 3% amortifirh, Rente = 8 
den jugendlichen Angehörigen einer ſolchen ſehr | 3% Rn 1 Er 88008 
oft ein gewaltiger Kampf um die erſehnte Re⸗ 9 ni ng Br 
fiquie entſteht. Ein reizendes junges Bräutchen 4% Nuſen de 1889 ee ne u 103,30 103,30 
nun, das ſich dieſer Tage in Oranje verheirathete, 3% Ruſſen de 189111. 94.37¼ö [ 94,45 
kam deshalb auf eine eigenartige und neue Idee. 4% unifiz. Egypten 106,40 27 
Da fie eine große Anzahl von Freundinnen be⸗ 4% Spanier äußere Anleihe... 64,87 | 64,75 
ſaß und auch ihre liehen fünf Schweftern nicht Convert. Türken | 20,00 19,75 
leer ausgehen laſſen wollte, vor Allem aber zu Türkiſche, o | 100,00 a 
vermeiden ſuchte, daß der gewöhnliche Kampf um | 4% prioil. Türk. Obligationen „45.004670 
ihre zwei Strumpfbänder entſtünde, ſo beſchloß RR 333 Sn 
fie, genau ſo viele von dieſen anzuthun, als Banque ottomane 547,00 545,00 
Kandidatinnen für dieſelben zur Hochzeitsfeier“ „ de Paris 838,00 83500 
erwartet wurden. Probatum erat! Sie zog eber 762,00 758,00 
zwanzig Strumpfbänder an ihrem Hochzeitstage Oredit toncier 645,00 648,00 
an und vertheilte dieſelben nach beſtandener Huanchac 82,00 82,00 
Zeremonie eigenhändig an ihre Brautjungfern Meridional- Aktie... | 99280 7 
) di 5 Rio Tinto⸗ Aktien ‚572,00 | 573,5) 
und intimften Freundinnen 
) f 7, [Suezkanal⸗ Aktien. 3413,00 3410,00 
Rom, 21. Auguſt. In der Provinz Maſſa⸗ Freſſit e 782.00 | 783/00 
Carrara richtete eine Waſſerhoſe großen Schaden B. de France ........... Ba 
an. Bäume wurden entwurzelt, Dächer abge⸗ Tabac; Ottommw 348,00 343.00 
tragen und Weingärten zerſtört. Mehrere Flüſſe Wechſel auf deutſche Plätze 3 M. 122¼8 1228 % 
find ausgetreten und Ländereien überſchwemmt. Wechſel auf London kurz 25,15½ 25,18½ 
Viel Vieh iſt ertrunken, Menſchenverluſt iſt jedoch 1 5 e et 20587 
nicht zu beklagen. Wechſel Am ernennen. 200,87 305, 
Baleneia, 21. Auguſt. Ein heftiger Zyklon eo. >; —** 8 220 00 
wüthete in der Stadt und richtete großen Schaden " Italien . 6˙62 nr 
an Häuſern und in Gärten an. Mehrere Werk⸗ Nohinſon⸗Aktlen . 230,00 | 231,00 
ſtätten ftehen unter Waſſer, zahlreiche Perſonen 4% Rumänien or, „ 
ſind verletzt. 5% 7 85 18 ER 100,00 100.00 
„ Paortugieſen. 26, 26, 
FFP e gen a 108.00 0,0 | 
i 4% Ruſſen de 1894 .....:.... 6,95 36,95 
Schiffsnachrichten. e Babe een 141.00 | 141.00 
— Wie uns aus Kiel gemeldet wird, kol⸗ 3½% Ruf. nn. —,— | 100,57 
lidirten geſtern bei Schleimünde der Panzer Privatdls konnt 19 „ 


„Brandenburg“ und der Aviſo „Jagd“ während 
der Uebungen. Die „Jagd“ mußte mit ge⸗ 
brochener Schraube in die Werft einlaufen, wäh⸗ 
rend der Panzer „Brandenburg“ ein unbedeuten⸗ 
des Leck hinter dem Vorderſteven erhielt. 

— Wie aus London mehrfach berichtet 
wird, empfing der Beauftragte des deutſchen Kai⸗ 
ſers an Bord des „Meteor“ den Befehl, daß die 
Yacht an den Wettfahrten in dieſer Saiſon nicht 
weiter theilnehmen ſolle, und daß die Mannſchaf⸗ 
ten, welche ſämtlich Engländer ſind, abgelohnt 
werden ſollten. Sie werden den Lohn für die 
volle Saiſon erhalten. Die Mannſchaften der 
dem Prinzen von Wales gehörigen Pacht „Bri⸗ 
tannia“ und der „Iſolde“ werden ebenfalls ab⸗ 
gelohnt. 


Hamburg, 21. Anguſt, Nachm. 3 Uhr. 
Kaffee. Schlußbericht.) Good average 
Santos per September 53,25, per Dezember 
50,75, per März 50,50, per Mai 50,50. 


me, Nachm. 3 Uhr. 


amburg, 21. Auguſt, 

ander (bg Rüben ⸗Rohzucker 
1. Produkt Baſis 88 % Nendement neue Uſance 
frei an Bord Hamburg per Auguſt 9,62½, per 
September 9,65, per Oktober 9,77½, per 
Dezember 9,92 ½, per März 10,22 ½, per Mai 
10,35. Ruhig. 

Bremen, 21. Auguſt. (Börſen-Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum Börſe.) 
Ruhig. Loko 6,40 B. Ruſſiſches Petroleum. 
Loko 6,20 B. ö 

Amsterdam, 21. Auguſt. Java⸗Kaffee 
good ordinary 50,00. 

Amſterdam, 21. Auguſt. 


36,50. 

Aueſterdam, 21. Auguſt, Nachm. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen auf Termine feſt, 
er November 149,00, per März 149,00. 
Roggen loko ſehr feſt, do. auf Termine beh., per 
Oktober 93,00, per März 97,00, per Mai 97,00. 
Rüböl loko 25,37, per Herbſt 24,87, per Mai 
1897 25,25. a 

Antwerpen, 21. Auguſt. Getreide! 
markt. Weizen feſt. Roggen beh. Hafer 
feſt. Gerſte ruhig. 2 0 


Berlin, 21. Auguſt. | 


Butter-Wochenbericht 
von Gebrüder Lehmann u. Co., 
NW. 6, Luiſenſtraße 43—44. 

Ju Folge der rapiden Preiserhöhung war 
das Geſchäft in dieſer Woche etwas ruhiger, die 
Zufuhren ſind bereits größer geworden und 
reichten genügend aus, den Bedarf zu decken. 
Die Notirung konnte deshalb für alle Sorten 
heute unverändert belaſſen werden. 

Die hieſigen Großhandelspreiſe im Wochen⸗ 
durchſchnitt ſind: für feine und feinſte Sahnen⸗ 
butter von Gütern, Milchpachtungen und Ge⸗ 
noſſenſchaften (Alles per 50 Kilogramm): la. 114, 
IIa. 110, IIIa. —,—, abfallende 100 Mark. 
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Bancazinn 


ö 21.3 t, Nachm. 
Landbutter: Preußiſche und Littauer— 5 = Funzt (Schlu 
8 — Minuten. Petrole 5 * 
80—88 Mark, Netzbrücher 80—88 Mark, Pom⸗ Bericht.) Naffinivteg Type weiß loko 17,25 
merſche 75—80 Mark, Polnische 7278 Mark, bez. u. B., per Auguft 17,25, per September 
Baieriſche Senn⸗—,— Mark, Baieriſche Land⸗ 1725, Feſt. 
—.— Mark, Schleſiſche 80—88 Mark, Galiziſche “ Antwerpen, 21. Auguſt. Schmalz per 
7275 Mark. Juli 50,00. Margarine ruhig. 

Paris, 21. Auguſt, Nachm. Getreide⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Weizen behauptet, per 
Auguſt 18,85, per September 18,55, per 
September ⸗ Dezember 18,55, per November: 
rich .) Wetter: Bewölkt. Temperatur + 18 Februur 18,55, Roggen behauptet, per Auguſt 
Grad Reaumur. Barometer 760 Millimeter. — 11,35, per November ⸗ Februar 11,50. Mehl 
Wind: S. feſt, per Auguſt 39,90, per September 40,40, 

Weizen feſter, per 1000 Kilogramm fofo | per September⸗Dezember 40,25, per November⸗ 
136,00—143,00 bez., per September-Oftober | Februar 40,00. Rüböl feſt, per Auguſt 54,00, 
143,50 — 144,00 bez. per September 54,50, per September ⸗ Dezember 

Roggen feſter, per 1000 Kilogramm loko 54,75, per Januar⸗April 55,25. Spiritus beh., 
110,0 113,00 bez., per September⸗Ottober] per Auguſt 29,50, per September 29,75, ben 
112,50—113,25 bez., per Oktober⸗November] September⸗Dezember 30,25, per Januar⸗April 
114,25 B. u. G. 31,25. — Wetter: Bedeckt. 


Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 22. Auguſt. (Amtlicher Be⸗ 


(Schlußbericht) beh., 88% loko 28,00 28,50. 
Weißer Zucker beh., Nr. 3 per 100 Kilo⸗ 
gramm per Auguſt 33,87, per September 30,12, 
e 28,75, 


9,62, Käufer. 


Weizenladungen angeboten. — Wetter: Regen⸗ 
ſchauer. 


Paris, 21. Auguſt, Nachm. Roh zucker 


per Januar⸗April 


London, 21. Auguſt. 96 proz. Javazucke 
11,75, ruhig. Rüben ⸗Rohzucker loko 
Centrifugal⸗Kuba —.—. 
London, 21. Auguſt. An der Küſte 8 


London, 21. Auguſt. Chili⸗ 5 
47,62, per drei Monate Age, N 

London, 21. Auguſt. Kupfer. Chilibars 
good ordinary brands 47 Kſtr. 17 Sh. 6 d. 
Zinn (Straits) 59 Lſtr. 18 Sh. — d. Zint 
17 Lſtr. 5 Sh. — d. Blei 10 Kſtr. 17 Sh. 
6 d. Roheiſen. Mixed numbers warrant 
45 Sh. 8 d. 

London, 21. Auguſt, Nachm. 2 Uhr. Ge⸗ 
treidemarkt. (Schluß⸗Bericht.) Markt feſt. 
Weizen feſt aber ruhig, Kalifornier 3—4½, 
Donauweizen 3 Peuce höher gehandelt. Anderes 
unverändert. 

5 1 Er aba. Getreide⸗ 
eizen ½—1 d., Mai d. höher. feſt. 
— Wetter: Schön. 3% EUER 
Glasgow, 21. Auguſt, Nachm. 
eiſen. (Schluß.) 

45 Sh. 11½ d. 
x 57 5 en 9 s (Aufangskourſe.) 

3 er September 62,25. i 8 
September 28,75. ; = ar 
Newyork, 21. Auguſt, Abends 6 Uhr. 


0 Roh⸗ 
Mixed numbers warrants 


aus ihrem Setzerperſonal am Seminar für orien⸗ == — * 21 20 

taliſche Sprachen ſo weit ausbilden zu laſſen, Berlin, 22. Auguſt. Schluß⸗Kourſe. Baumwolle in Newyork. | 3,62 8% 
daß fie im Stande ſind, japaniſchen und 2 Preuß Conſols 4% 105,80. London kurz 20.39% do. in Neworleaus 8,00 7,75 
ſchen Satz auszuführen. Um die gelieferten Renz . „ l e Sonden Tang, — 10 Petroleum Rohes (in Caſes) 7,55 | 7,55 
rund 100 000 an der Zahl, zwedentjprechend | deutsche melg anl. 3% 99,70 Paris kurz 8008] Standard white in Newyork 6,65 | 6,65 
unterzubringen, bedurfte es erheblich mehr Rau⸗ 90 fan ele 115 19440 Beigien tum Be 11920 do. in Philadelphia.. 6,60 | 6.60 
mes, als man im Allgemeinen anzunehmen ge⸗ do, Reuland,Pföbr. 37,5 100% 0 Neue Dampfer ⸗Compagme Pipe liue Certificates Auguſt 106,50 106,505 


neigt iſt, haben fie doch aneinander gereiht eine Centralandſch. dor. 336100 50 (Stettin) 5 Schmalz Weſtern ſteam .. 3,85 385 
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Chicago, 21. Auguſt. 
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Weizen ſtetig, per Auguſt .. 55,00 | 54,75 

per September 55,75 55,37 
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Spe ſck ſhort clean 3,75] 3,75 


Waſſerſtand. 
„ Stettin, 22. Auguſt. Im Revier 5,50 
Meter = 17 6. — — 
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Telegraphiſche 
Berlin, 22. Auguſt. Wie die „Volksztg.“ 
mittheilt, trifft Herr von Stetten in kürzeſter 
Friſt in Berlin ein, um ſich und ſein Zeugniß 
dem Auswärtigen Amte zur Verfügung zu ſtellen. 
Er will auch Herrn von Puttkamer, der ſich 
öffentlich gerühmt haben ſoll, Stetten aus dem 
Kolonialdienſte verdrängt zu haben, perſönlich zur 
Verantwortung ziehen. Die „Volksztg.“ erfährt 
noch, daß weiterere Veröffentlichungen über das 
Puttkamer'ſche Regiment in Kamerun bevorſtehen. 
Paris, 22. Auguſt. Aus Rom wird dem 
Temps“ zur Unterredung des ruſſiſchen Majors 
eontjew mit Kardinal Rampolla des Weiteren 
gemeldet: Menelik wolle die italieniſchen Gefan⸗ 
genen benutzen, um durch dieſelben von der 
italieniſchen Regierung einen vortheilhaften Fries 
densvertrag zu erpreſſen. 5 
Wie verlautet, iſt Miniſterpräſident Meline 
in Remiremont erkrankt. 
Paris, 22. Auguſt. Der letzten Meldung 
zufolge wird der Zar von Cherbourg am 5. Ok⸗ 


tober Abends abfahren und am 6. Oktober um 


10 Uhr Morgens in Paris eintreffen. Der Zug 
wird 45 Kilometer in der Stunde zurücklegen. 

Paris, 22. Auguſt. Aus Mons wird eine 
plötzliche Bodenſenkung von mehreren hundert 
Metern unweit Chapella, wo die Grubengeſell⸗ 
ſchaften ſeit Jahren den Boden ausgehöhlt haben, 
gemeldet. Das Rathhaus von Chapella droht 
einzuſtürzen. Der Boden hat ſich 5 Meter tief 
geſenkt. Die Kohlengrubengeſellſchaft von Das⸗ 
confe, welche für alle Schäden verantwortlich, it, 
hat ſtrenge Vorſichtsmaßregeln getroffen. 

Lille, 22. Auguſt. In der geſtrigen General⸗ 
rathsſitzung ereignete ſich ein ſkandalöſer Zwiſchen⸗ 
fall, als ein Mitglied eine Adreſſe an den Zaren 
in Vorſchlag brachte. Ein anderes Mitglied er⸗ 
klärte darauf, die republikaniſche Demokratie wolle 
nicht mit, wo ſich die Autokratie auf die Kniee 
werfe. Dieſe Worte riefen einen furchtbaren 
Tumult hervor. Schließlich wurde die Adreſſe 
per Akklamation angenommen. i 3 

London, 22. Auguſt. Li⸗Hung⸗Tſchang iſt 
nach den Vereinigten Staaten abgefahren. Bei 
ſeiner Abfahrt ſprach er ſeine Zufriedenheit über 
die Europareiſe und ſeinen Dank über den 
Empfang in England aus. Er bemerkte ferner, 
man würde bald die Gründe für ſeine Europa⸗ 
reiſe kennen lernen. 

London, 22. Auguſt. „Daily News“ er⸗ 
klären, Vizekönig Li⸗Hung⸗Tſchang habe in Eng⸗ 
land keinen einzigen Auftrag gegeben. Derſelbe 
habe die Engländer durch ſeine Neugierde und 
ſonderbares Weſen amüſirt. Dies ſei Alles ger 
weſen. 

Athen, 22. Auguſt. 
erklären, N 
Pforte wegen der letzten Waffenſendungen nach 
Kreta zugegangen ſeien. Auch wäre bei dem 
geſtrigen Beſuch des hieſigen türkiſchen Ge⸗ 
ſandten bei dem Miniſter des Auswärtigen die 
Frage, daß die Fortdauer dieſer Sendungen 
einen Bruch der Beziehungen zwiſchen den 
beiden Ländern herbeiführen könne, nicht be⸗ 
rührt worden. Die Nachrichten über die Verhand⸗ 
lungen der Botſchafter in Konſtantinopel lauten 
immer günſtiger für Kreta. Heute wird aus 
Petersburg gemeldet, die Botſchafter hatten faſt 
ſämtliche Forderungen angenommen und die dem 
Sultan zu unterbreitende Verfaſſung wird der⸗ 
jenigen von Samos ſehr ähnlich ſein. — Die 
von den türkiſchen Truppen auf Kreta verlaſſenen 
Forts ſind von der chriſtlichen Bevölkerung voll⸗ 


Die Regierung läßt 


daß ihr ſelbſt keine Reklamationen der 


ſtändig zerſtört worden. | 


